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den Füßen jüdiſcher Literaten niederſitzend auf die Orakel
ſprüche einer liberalen Tagespreſſe hören als auf die berufenen
Lehrer der ahrheit, welche das Wort des QAube bringen
Da iſt reilich wenig offnung, daß die Majoritäten den Qu
des goldenen Kalbes, um welchen emn erſchreckender Weiſe 0E

ſtehen, verlaſſen werden; 6S iſt kein Heil für ſie als
Unter der Zuchtruthe großer Strafgerichte; die Stimme der
rediger iſt für die Maſſer die verhallende Stimme eines Elias
ind 68 gehört alle Sammlung des Gemüthes dazu, um nicht
mit dem Propheten bei dem Anblick der allgemeinen ebfa
heit zu5 muß ſich tröſten in dem Bewußtſein, daß
die Verkündung der Wahrheit wenigſtens einen ſtarken
Kern der noch vorhandenen chriſtlichen Minorität befeſtigen,
die glei jenen ſe

Auſen Männern m Iſrael ihr Kniee nicht
beugen vor aal

Prag Prof Dr ohling.

Die Zeit des letzten Abendmahles. Ein Beitrag zur Evange⸗
lien⸗Harmonie. Von Di. Laurenz May Roth, Prof V

Bonn reibg V. Br Herder. 91
Vorliegendes Schriftchen befaßt ſich mit der Löſung eines

der ſchwierigſten robleme auf dem Gebiete der neuteſtamenta⸗
riſchen Exegeſe, welches von der negativen Kritik (Strauß, Le⸗
ben Jeſu II, 415, Hoffmann, eben eſu 85, Lücke, Schol
ten a.) zur Erſchütterung der Authentie der evangeliſchen
Berichte verwerthet worden iſt, welches aber auch den gläubigen
orſchern große edenten erregt hat. Während nämlich nach den
Darſtellungen der Synoptiker kein Zweifel darüber iſt, daß der
Heiland N Abende des ſan das Oſterlamm mit ſeinen
Jüngern gegeſſen (prima die aZVMorun 0 26, 1½ Mark
14, 12 dies AZymorum Luk 22, 70, ihnen den öchſten Be
weis ſeiner lebe gebend die heilige Euchariſtie reichte und hier  2
nach un Gethſemani gefangen genommen worden ſei und des
andern age Y. Niſ Mm Kreuze ſein erk vollen⸗
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det habe o hat 68 nach mehreren Stellen des I  h van⸗
gelium den Anſchein, als er odestag Chriſti noch icht der

Niſ., der er Oſterfeſttag geweſen ſei, ſondern erſt der Vortag,
der 1 EI 22 Joh 7 Die Uden hätten Nn der
Frühe den Heiland Pilatus m das Prätorium geführt, ſie
ſelbſt aber ſeien nicht hineingegangen, um nicht verunreinigt
werden, ſondern noch das Paſcha können; aus die⸗
ſer beſonders wollen viele ießen, C8 ſei dieſer Tag,
dem Jeſus Pilatus geführt, von ihm verurthei Und dann
gekreuzigt worden, erſt der eweſen, an welchem man Abends
eben das Oſterlamm vorſchriftsmäßig geno Ferner wird 96  25
ſagt, der odestag de errn werde Io 19  7* 31 ParasCeve

Rüſttag, Vortag, 10 noch deutlicher Jo. 19, Para-
Paschae h Rüſttag zum Paſchafeſt enannt  — Ni

ſan iſt aher der odestag Chriſti der Han geweſen, muß
der Tag vorher, an dem der Erlöſer das Abendmahl ein  ,
der ſan geweſen ſein an und ziehen nun
QAus dieſem den Schluß, das Ahl, von welchem bei 13,

die ede iſt, könne kein Paſchamahl geweſen ſein und der
Heiland habe die Euchariſtie 1 pane fermentato eingeſetzt und
genoſſen Andere agen, das Mahl, deſſen Johannes erwähnt,
ſei mit dem von den Synoptikern dargeſtellten und da
für prechen auch die gewichtigſten Gründe, die Situation,
einzelne Umſtände, welche wir aber hier nicht weiter entwickeln
können. ſt der Tag der Einſetzung des Abendmahles der
13 ſan nach oh (ſcheinbar) eweſen, wofür nach oh 13,

die Orte ante diem festum Paschae prechen ſcheinen,
ergibt ſich von elbſt, en Wwie großer Widerſpruch wiſchen

ohannes einerſeits und den Synoptikern andererſeits vorhan  2
den iſt; wir als Katholiken wiſſen V„ daß wir chon Priori

keinen wirklichen Widerſpruch denken dürfen, allein auch
wiſſenſchaftlich äßt ſich zUum wenigſten dies agen Die Stellen
bei ohannes und den Synoptikern ſind nicht von der Art, daß
nich nach irgend einem Verſuche, dieſem oder jenem dieſelben
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ſich vereinen aſſen, die Sache ieg nicht ſo, daß man
auch wiſſenſchaftlich verzichten müßte auf irgend eine an  2

nehmbare Ausgleichung und hiermit iſt viel gegenüber
der negat. Bibelkritik; wir können dieſen Männern agen So
ange ihr nicht IM Stande ſeid, beweiſen, daß die etreffen⸗
den Stellen gar keine Vereinigung zulaſſen und die vielen bisher
gemachten Verſuche als falſche zu rückzuweiſen, ſo ange habt ihr
kein Recht, den Widerſpruch als ⁷5U 38b 2* hinzuſtellen
und nach AUrem Sinne auszunützen. Freilich ind die Erklä
rungsverſuche nicht von gleicher Ute und Ueberzeugungskraft
und 68 gilt auch das Wort des Apoſtels 1. Kor 3, aurum,

argentum foenum, Sstipula, allein jeder hat ſo 3u agen
ſein Recht zur Exiſtenz, indem jeder, der Eine mehr, der andere
weniger beiträgt zur Aufhellung des Dunkels, der eine um

einen kleinen, der andere einen größeren Schritt zur Löſung
näher Ahr Gehen Wir nun ber zur Charakteriſirung Unſeres
Schriftchens Der Herr Verfaſſer ſagt m der Vorrede, daß
einen neuen Löſungsverſuch iete ies iſt inſoferne richtig,
als Roth durch eigenthümliche Erklärung der eben
m rag kommenden ſchwierigen Stellen bei Johannes unmitte
bar nachweiſen will, daß dasjenige, was ohannes ſagt, nicht
nuL nicht Im Widerſpruche mit den ſynoptiſchen Angaben, ſon
dern identiſch damit iſt, daß auch die Stellen bei Johannes,
beim rechten Lichte betrachtet, nur den 15 Niſ., nicht aber den

als Todestag Chriſti angeben. Wir möchten den Löſ ungs⸗
verſuch des Herrn Roth bezeichnen als einen mehr Innen

herausgehenden, während die meiſten anderen Erklärungsver⸗
Uche mehr von außen, durch Herbeiziehung von außer
dem Text gelegenen Hilfsmitteln, Tradition, Talmud U

den Knoten 3u Oſen eſtre ind Herr Roth hat aber nicht
etwa die vorangegangenen Leiſtungen vornehm ignorirt, CE enn
ſie alle ſehr gut, ſondert aber das nach ſeiner Meinung ſolide
von dem unhaltbaren ſtrenge Aus, einem poſitiven Re⸗
ſultate gelangen. Es kann m dem Folgenden unmöglich
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Unſere Abſicht ſein, den Aufſtellungen und Beweisführungen
des Verfaſſers Wort für Wort nachzugehen und mit ihnen
rechten dazu würde eine eigene Abhandlung erforderli ein

ſondern bir wollen den geehrten Leſern den nhalt des
Schriftchens IM weſentlichen arlegen Uund nUr hie und da, wWO
wir den Weg des Verfaſſers nicht gehen möchten uUuns Be
merkungen erlauben.

niter den vielen xegeten älterer Und neuerer Zeit, die ſich
befaßt aAben mit der Löſung obiger roblem's, aben na Roth's
Meinung nUuL Toletus Und nach dieſem Langen und Friedlieb
den inzig richtigen Weg zur Aufhellung der Schwierigkeit
getroffen, indem ſie durch richtige Erklärung der betreffenden
ſchwierigen Stellen des H Ev den Beweis liefern verſuch
ten, leſe Stellen müſſen oder önnten wenigſtens m einem Sinne
aufgefaßt werden, der den o  h iM Einklange mit den Mop⸗
tikern erſcheinen laſſe; aber auch nur eine von dieſen Wie
rigen Stellen des h Ev., nämlich 19, ſei richtig erklärt;
m Betreff der anderen Stellen ſeien ihre Löſungsverſuche theils
verfehlt, theils nicht ausreichend. Alle anderen Hypotheſen
aber werden von Roth zurückgewieſen; wir wollen dieſelben der
Deutlichkeit wegen M Nachfolgenden kurz darſtellen.

Die Verlegungs⸗Hypotheſe, Wie ſie vertre—
ten iſt von Maldonat (Comment. m 5  ban.), aneberg (Relig
Alterthümer der ibel, Grimm (Einheit der Ev.) und anto
Hiſt revel. tom. II Dag 234 Sꝗgg.) Dieſe Hypo⸗
eſe eſteht kurz gefaßt u dieſem: Das Oſterfeſt jene
ahres, m welchem der Heiland Kreuze geſtorben iſt iſt
allerdings auf emnen Freitag efallen, aber ehen darum, weil
unmittelbar ein Sabbat darauffolgte, ſei das Paſchafeſt von den
Uden M einen Tag und auf den Sabbat verlegt
worden.

Di Antizipations hpotheſe Nach
dieſer 0 der Heiland ſein Paſchamahl abſichtlich um einen
Tag früher gefeier (anticipirt), als CS eigentlich halten 96E
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weſen wäre, nämlich chon and Niſan und die Aus⸗
ru bei den Synoptikern „Prima die AZymorum“ u
bedeuteten nicht etwa den Morgen oder ittag des Niſan,
ondern den Anfang des iſan, nach unſerer age
rechnung den en de 13. Niſan (den Tag VSSPera 20
vesperum gerechnet) So Morers u der Zeitſchrift für 1¹⁰
ſophie und ath ⁰ Köln 1833 U. und nach ihm
Aberle, Tüb Qu Schr 1863, H* welcher überdies nach ſei
ner überhaupt bei der Erklärung von bibliſchen Schwierigkeiten
ſo oft vorgetragenen Lieblingsmeinung die Schwierigkeit, die bei
Annahme der obigen Hypotheſe, daß der Heiland Am 13 Han
chon das Oſterlamm egeſſen habe, MN den Ausdrücken der Sy⸗
noptiker ſtehen bleibt, dadurch beſeitigen will, daß ſagt, die
Synoptiker hätten ſich mit Abſicht undeutlich ausgedrückt
Aaus Rückſichten, die in den damaligen eitverhältniſſen be
gründet geweſen elen (Vgl ber ieſe Ctw4 ſonderbare
Auffaſſung des ſo gelehrten Di Aberle die Tüb Qu Schr
1861 1863 1868

3. Hypotheſe von éeiner Doppelfeier des
afeſtes Dieſer Ufolge habe damals 3u Jeruſalem
eine ſolche Doppelfeier ſtattgefunden, indem die  QAlilder den An⸗
ang des Monates ſan Uum. einen Tag früher hätten
als die 36  Udäer galiläiſche und Udadt Feſtrechnung Und
darum hätten die Galiläer auch das Paſchamahl um enen Tag
früher gehalten als die Judäer; der Heiland habe ſich den Ga
iläern angeſchloſſen und gleichzeitig mit ihrem Paſchamahle das

Abendmahl gehalten und dem entſprechend laute der Be⸗
richt der Synoptiker, deren Evangelien 10 überhaupt eſum
mehr als Galiläer ildern; Hauptſchauplatz iſt Galiläa; die
O  Udäer aber hätten erſt and folgenden Abende das Paſchamahl
gehalten und daran chließe ſich der Bericht des Johannes wel
cher 00

eſum mehr Iun 200  Udäa, ſpez M Jeruſalem wirkend dar⸗
ſtellt)

leſe Hypotheſe hat Aug Serno, eſtützt auf deler
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an mathem. techn Chronologie Bd 512
in ſeinem Schriftchen Der Tag des letzten Paſchamahle
Chr Berlin 1859 vertheidigt und nach ihm Bisping in
Erklärung Ev

Nachdem nun Herr Roth die Unhaltbarkeit dieſer drei Hy
potheſen nachgewieſen meiſten dürfte ihm das bei den
erſten zweien gelungen ſein, geh daran, nach ſeiner Meinung
die Schwierigkeit löſen; den Ausgangspunkt in ſeiner Unter
ſuchung nimmt er von der Elle o  H 19, 34, von deren rich  —
iger Auffaſſung nach ſeiner Anſicht überhaupt eine vollkommen
befriedigende Löſung der rage abhängt Wir wollen des Ver
ſtändniſſes wegen leſe nd die andern fraglichen Stellen des
Io  H Ey Im exte hieherſchreiben und bemerken, wie Roth
Überſetze Und die betreffenden Unklen Usdrücke erkläre. Alſo
Io  H 19, 31

Judaei 6TgO, remanerent 1 COT IN sabbato,
qur2 D  TASCEVSE à b. 61 3b hiI Ma g uu 8 116

5 I, 1ogaverunt Pilatum. Ut frangerentur.
Die iſt nach der von Roth vertheidigten Leſeart

egeben.
Er Überſe ſo 5

Die Uden alſo, damit nicht Aam Kreuze die Leiher m
Sabbate hängen blieben, weil 68 Freitag war, denn der große
Tag war jener Tag der Woche, baten den Pilatus

Es iſt alſo hier zuerſt barasCeve m der ganz beſtimmten
Bedeutung „Freitag“ genommen Und oth beweiſt mit vielem,
beſonders auch auf Mare. 15  7 42 parascCeve, quod 8t ante
sabbatum, daß das ParasCeve nur Freitag, nie aber den Rüſt
oder Vortag irgend eines anderen Feſtes bedeute, alſo auch nicht

den Han ezeichne So auch Wichelhaus, Langen
(Letzte Lebenstage Jeſu 124), Friedlieb Leb
Chr 146) Dieſen entgegen Bisping 428 und
eyer m ſeinem Comment. bemerkt, daß erſt m der päteren
kirchlichen Sprache Parasceve geradezu Freitag edeute Ferner
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iſt jener ſchwierige Zwiſchenſatz orat uim Mmagmus le dies
abbati nach Roth ſo aufzulöſen orat nim dies magnus
1Ile dies abbati und m dieſem Satze iſt magnus dies

Oſterfeſttag I. 15 iſan, Und Ile IN Sahbati heißt jener
Tag der Woche, ſo daß sabbati hier die Bedeutung „Woche“ hat,
was allerdings ſein kann; dann iſt dies maguus das rädika
nd vorangeſtellt ähnli Wwie II  h Deus Grat Verbum).
Aberle antwortet als Replik Roth in der Ub Qu Schr
1875 H., das barasceve Abe durchaus nicht den beſtimmten
Sinn von Freitag; ſondern da das Wort sabbatum Ni blos
vom Tage der Woche wurde, ſondern auch von

jedem Tage, dem die Juden dus religiöſen Gründen der
Arbeit ſich enthielten, Feſt und Faſttagen, ſo ſei auch da ante-
Sabbatun zweideutig und emgemä auch das Darasceve. Weiters
verwahrt ſich Aberle dagegen, daß Roth das in ein⸗ Aund demſelben
Satze zweimal vorkommende Wort Sabbatum doppelt auslegt,
das er Mal C8 mit Sabbat, das zweitemal 68 mit Woche
Überſe Allein dies konnte, 10 mu geſchehen, das
Wort wirklich eine Oppelte Bedeutung erheiſchte Der Sinn
des obigen Verſes wäre, wenn wir den Beweisführungen des
Verfaſſers folgen würden, dieſer: Die Uden Aten den Pilatus,
damit nicht während de Sabbats hängen blieben, weil CS
Freitag, denn 68 war der Oſterfeſttag jener Tag der Woche,

auf einen Freitag fiel Der Oſterfeſttag 15. Niſan,
QAn dieſem AV. alſo der Heiland; dasſelbe ſagen aber auch die
Synoptiker und omit i die Uebereinſtimmung aufgezeigt.
bemerkt Herr oth, daß ſich ezügli unſeres Verſes für die
Leſeart dies —1416 entſcheide, da 10 auch —0⁰04d 8•8ν habe;
nun hat aber gerade dieſer 00d hier die 6½⁸ννο, verg
Tiſchendorf ihl. 6dit. maj 8va Ad Maier z.
St relg Ev II Bd 384

Die weite Clleé des V Ev., we unſ er Verfaſſer
ſeinem we  6 benützt, reſp Tklärt, da ſie eine große wie
rigkeit nthält, iſt oh 19, Hrat autem 1
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PasSs Cha e, 0a quasi Seta t dicit Judaeis 6. Hier
ma Schwierigkeit das DarasCeve Paschae; jene, welche Qan.  2
nehmen, Io  H gebe den Niſ als Todestag an, überſetzen:
68 war der Rüſttag, Vortag Paſchafeſt So Reiſchl
und Bisping, dann iſt natürlich wieder ein Widerſpruch mit den
Syn vorhanden, nach welchen Chriſtus M 15 Niſ. geſtorben
iſt. Um nun auch aAn dieſer Clle eine Harmonie wiſchen
Johannes und den Synoptikern herauszubringen, überſetzt Herr
Reiſchl 68 War der Freitag der Oſterwoche, dann wäre aber
gar nich geſagt, ob E der 1 oder Niſ. geweſen und ſo
mit. könnte Aus dieſer Ellé kein Widerſpruch mit den op  2  —
tikern abgeleitet werden. oth ſtimmen dieſer Elle
überein: Wichelhaus Ebrard, Langen, Friedlieb nd Ad Meier.

Die und mit der Aſt glei ſchwierige iſt
h 18, Addueunt 8180 Jesum Kaipha 11 Praeto-
ium, erat autem Ma t IPSi IIOII introlerunt 1 prae-
Orium Ut IIOII Contaminarentur., 86d Ut manducarent Pascha
Das ſchwierige iſt hier, Wwas ſoll man Unter dem manducare
ascha denken? Das natürlichſte und einfachſte ware reilich,
den Ausdruck aufzufaſſen Eſſen des Oſterlammes, Wwie 68
eben Abende des 1 Niſan geſchah; allein bei dieſer An
nahme, wenigſtens wie ſie ſo ohne weiters daſteht, gerathen Wir
wieder in eine große Schwierigkeit; die Uuden hatten alſo
orgen des ages, dem der Heiland verurthei wurde und
arb, das Oſterlamm noch nicht gegeſſen, ſondern erſt Ahends
aßen ſie Es, da ſie 10 on nicht Ar Aben könnten, ſich

verunreinigen und ſo vom Paſchamahle ausgeſchloſſen ſein,
alſo Wwar der odestag des Heilandes der Uund nicht, Wie
die Synoptiker darſtellen, der Iſan Um dieſem Der-⸗
ſpruche begegnen, Aben viele Ausleger das Comedere bascha
nicht vom en des Oſterlammes, ſondern vom Darbringen der
ſogenannten Chagiga, Feſtopfer, die während des Er
feſtes dargebracht wurden, verſtehen wollen. Roth hingegen
wei in gründlicher Auseinanderſetzung nach, daß eſagter Aus-⸗
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druck blos Eſſen des Oſterlammes verſtanden werden könne.
ber wie konnten, wird fragen, die 65  Uden, bvenn C8 ereits

Han war, wie Herr oth aus dem vorhergehenden nach
weiſt, Morgens quia rat mane noch daran denken, das ſter
lamm eſſen, welches 10 doch am Ende des 14 Niſan 66·
noſſen werden mußte?

Dieſen Einwurf will Roth mit Folgendem abweiſen, reſpek⸗
tive ſeine Anſicht erklären.

Das Oſterlamm durfte währen der ganzen Nacht vom 14
auf den 15 ſan gegeſſen werden (vergl Exod 12,
10 35, 1—18) jene 65  Uuden, die ſich der Gefangennahme
Jeſu betheiligt hatten, waren verhindert eweſen, mit den übri⸗
gen das Oſterlbamm eſſen; ſie mußten nachholen nd ſie
konnten CS m der rühe noch, weil * eben DEI noctem
rlaubt War nd darauf ſoll ſich der Ausdru Ub COmederent
Pascha eziehen. Freilich konnte man dagegen einwenden, Wwar

CS zur Zeit, die Juden eſum Pilatus führen Und nach
welcher ſie noch das Oſterlamm en gedenken, noch gar ſo
frühe, daß auf ſie das PeL totam noctem Anwendung nden
konnte? Ferner, bevor die Juden eſum Pilatus führten,

das Synedrium eine Sitzung gehalten, mn welcher der Hei
and zUum ode verurtheilt wurde; aber nur nach Tagesanbruch
durfte ein giltiges Todesurtheil gefällt werden

Die Löſung der Schwierigkeit, die ſich In H 13, ff
Ndet, übergehen wir, da wir keinerlei Bemerkung daran
nüpfen Willens ind Schließlich eſpri Rei noch die
ifferenz wiſchen II  9 19, erat OT Seba 6 dicit M⸗-
daeis 6CGe TEX vester und Mark 15, 25 rat OTa tertia
t Crucifixerunt EU. olh unterſcheidet zwi  en crucifixio
iMm engern (die eigentliche Annagelung nd weiterem Sinne
(die Vorbereitungen azu und Tklärt dann die Elle ei Mark
ſo Es war die dritte Stunde, *. Uhr Morgens, von

welcher die Kreuzigung (im weiteren Sinne, die Vor.
anſtalten 3 ſtattfand
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Wir hätten noch im Einzelnen einiges zu bemerken, B
die Behauptung, da  D ſogenannte crurifragium ſei ein rein jüdi
cher rau geweſen, wo nach Lipſius de CruGS 41. 14) A.,
wir ſchließen aber Unſer rthei ber vorliegende Schrift ahin,
daß Wwer immer. auch einzelnen Aufſtellungen und Beweisführun⸗
gen des Verfaſſers (namentli o 18, 28) ſich nicht
hingeben kann, dennoch den großen 5  leiß der Arheit und die
klare Darſtellung MN einer ſo ſchwierigen aterie bewundern
muß und mn dieſer inſicht das Büchlein ohne Zweifel Ein ſehr
ſchätzbarer „Beitrag zur Evangelien⸗Harmonie“ iſt Die ahl
reichen Citate ſind Alle richtig mit Ausnahme auf 59 Apg.
20, 20, 15 (wohl nuLr Druckfehler).

Prof Di Schmid

Herder's Converſations⸗Lexikon. Zweite, gänzlich umgearbeiteteAuflage reiburg reisgau. Herder'ſche Verlagshandlung1876 Erſter 0  an 352 rei
Zum en Male Tſchien dieſes Lexikon m den 290  ahren

1854— 57 m Bänden Freiburg reisgau In dem rühm  2
bekannten Herder'  en Verlage Schon damals wurde dieſes

Werk allenthalben freudigſt begrüßt, entſpra es ja doch mN ahr⸗
hei einem tiefgefühlten Bedürfniße, indem gerade Converſations⸗
Lexika, Realwörterbücher d gl 0 ausführlichere als 9E
drängtere m neueſter Zeit allgemeine Bildungsmittel geworden
ind nicht bloß für den Gelehrten und Fachmann, ſondern auch
für den Bürger Uund Gewerbsmann. Die Converſations-Lexika
ſind namentlich m Deu  an weit verbreitet nd es iſt bekannt,
einen wie großen Schaden ſie anri  en können, aber auch von

großem Utzen ſie ind, 1e nachdem die Richtung, von der
ſie getragen ſind, iberal nd zerſetzend, oder poſitiv und religiös
iſt Nicht ſelten atiren Irrthümer nd Vorurtheile ber die
ath Kirche, ihre Lehren, ihre Inſtitutionen Aus ſolchen Büchern
und ſetzen ſich gar hartnäckig feſt in den Köpfen ſolcher Gebildeter,
die ihr —395 ausſchließlich oder doch vorzugsweiſe Aus dem


